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Der vorliegende Band widmet sich dem beruflichen
Wiedereinstieg von Lehrkräften mit Fluchthintergrund
in den Schuldienst. Das Buch stellt den Zertifikatskurs
„Bildungswissenschaftliche Grundlagen für Lehrkräf-
te mit Fluchthintergrund“ an der Universität Wien und
Forschungsergebnisse dazu eingehend dar. Weiterhin
reflektieren die Lehrenden und die Teilnehmenden ihre
Erfahrungen mit dieser Maßnahme. Herausforderungen
und Synergien im Zusammenhang mit der Implemen-
tierung eines solchen Kurses werden ebenso diskutiert
wie internationale Perspektiven auf die Requalifizierung
geflüchteter Lehrkräfte.
Titelbild: Marwa Sarah (Österreich/Syrien) – Black Hole
The painful fact for a refugee or a foreigner is that you
will be always looking for a place to belong to, and
you will never find it again you will become a foreigner
everywhere you go, slowly you will change and do not fit
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„Nehmen wir das Gute von uns und das Gute von 
euch – so werden wir alle besser.“ Ein persönlicher 




„Nehmen wir das Gute von uns und das Gute von euch – so werden wir alle 
besser.“ Treffender hätte Marwa S., eine Teilnehmerin des Zertifikatskurses, 
das Projekt nicht beschreiben können. Es ist ein heißer Sommertag im Juni 
2018 und das offizielle Ende des Kurses. In wenigen Minuten wird Marwa 
gemeinsam mit den anderen 22 Teilnehmer*innen des Kurses ihr Ab-
schlusszertifikat erhalten. Marwa und ich stehen gemeinsam mit anderen 
Teilnehmer*innen vor der Aula der Universität Wien. 
 
Die Aula füllt sich. Kursteilnehmer*innen, Familie, Freund*innen und Men-
schen, die den Kurs in den letzten Monaten begleitet und Realität haben wer-
den lassen, nehmen Platz. Auch für Marwa und mich wird es Zeit, unsere 
Plätze im Saal zu suchen. 
1 „Jedem Anfang wohnt ein Zauber inne“ 
Diese Zertifikatsverleihung war Abschluss und Anfang zugleich: Ein Ab-
schluss des ersten Kursjahrgangs und eines intensiven Jahres. Ein Anfang für 
alle Teilnehmer*innen, die nach diesem Kurs ihre Arbeit an einer Wiener 
Schule beginnen oder ihre Bestrebungen, in Österreich wieder in ihrem Beruf 
arbeiten zu können, weiterverfolgen und z.B. das Studium eines Zweitfachs 
beginnen werden. 
Es ist aber auch ein Anfang für einen zweiten Jahrgang, der auf den Erfah-
rungen des ersten Kurses aufbauen kann. Lange war unklar, ob eine Fortset-
zung möglich ist, aber glücklicherweise können weitere Lehrer*innen, die 
nach Österreich flüchten mussten, mit dem Kurs einen Grundstein legen, um 
in ihrem Beruf wieder Fuß zu fassen. 
Rückblickend, so möchte ich behaupten, lag ein „Zauber des Anfangs“, wie 
es Hermann Hesse in seinem Gedicht „Stufen“ formuliert (vgl. Hesse 1987, 
119), auch über dem ersten Treffen im Frühjahr 2016, bei dem ich von Seiten 
 Ein persönlicher Rückblick auf den Beginn des Zertifikatskurses | 167 
 
des UN-Flüchtlingshochkommissariats UNHCR mit Vertreter*innen der 
Fakultät für Philosophie und Bildungswissenschaft und dem Zentrum für 
Lehrer*innenbildung der Universität Wien dabei sein durfte. 
Wir haben damals um ein Treffen gebeten, um mit der Universität Wien über 
die mögliche Umsetzbarkeit einer Ausbildung für geflüchtete Lehrer*innen 
zu sprechen, wie sie z.B. an der Universität Potsdam im Rahmen des „Refu-
gee Teachers Program“ stattfindet. 
Das dortige „Refugee Teachers Program“ wurde 2016 ins Leben gerufen und 
hat zum Ziel, geflüchteten Lehrer*innen zu einem Berufseinstieg in das deut-
sche Schulsystem zu verhelfen und ihnen fachliche und pädagogisch-
didaktische Qualifikationen zu vermitteln (vgl. Kubicka, Wojciechowicz & 
Vock 2018, 3).  
Dies schien uns auch für den österreichischen Kontext interessant zu sein, 
denn einer unserer Arbeitsschwerpunkte bei UNHCR Österreich liegt im 
Bereich Bildung und Jugend. Wir entwickeln u.a. Bildungsmaterialien zu 
Flucht und Zusammenleben, halten Workshops für Lehrende in Kooperation 
mit Pädagogischen Hochschulen und sind im regelmäßigen Austausch mit 
Bildungsinstitutionen und Lehrer*innen. 2015 und 2016 bekamen wir von 
Lehrenden verstärkt Rückmeldungen über die bereichernde und gleichzeitig 
herausfordernde Arbeit mit geflüchteten Kindern. Die Teilnehmer*innen 
berichteten immer wieder von den Schwierigkeiten der sprachlichen Verstän-
digung mit Schüler*innen und Eltern und gleichzeitig auch von dem Wunsch, 
mehr über die Situation in den Heimatländern und die dortigen Schulsysteme 
zu erfahren. Auch die vielfach schmerzvollen Erfahrungen, die die Kinder 
während ihrer Flucht machen mussten und die sich zum Teil auch im Verhal-
ten der geflüchteten Schüler*innen in den Klassen zeigten, waren in den 
Workshops und Gesprächen oft Thema. 
Es gab also zum einen Bedarf von Seiten der Schulen und Lehrer*innen, zum 
anderen gab es unter den nach Österreich geflüchteten Menschen auch Leh-
rer*innen, die Erfahrung und Qualifikationen sowie die sprachlichen Kennt-
nisse und Wissen über den kulturellen Kontext mitbrachten, wonach in den 
Schulen gesucht wurde. 
Vor diesem Hintergrund schien das „Refugee Teachers Program“ einen hilf-
reichen Ansatz zu bieten, Schulen zu unterstützen und gleichzeitig das Poten-
tial unter den Geflüchteten zu nutzen. 
Die Idee stieß auf Seite der Universität Wien auf offene Ohren. In den fol-
genden Monaten haben viele verschiedene Stellen zusammengearbeitet, Sy-
nergien genutzt und daraus dieses wichtige Angebot geschaffen, das nicht nur 
den geflüchteten Lehrer*innen hilft, im österreichischen Schulsystem Fuß zu 
fassen, sondern vor allem den Schüler*innen zugute kommen soll. 
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2 Flucht und Bildung – Ein Blick über Österreich hinaus 
Während in Österreich alle Kinder bis zum vollendeten fünfzehnten Lebens-
jahr, unabhängig von ihrem Aufenthaltsstatus, eine Schule besuchen müssen 
– für sie gilt die Schulpflicht –, haben geflüchtete Kinder und Jugendliche 
weltweit nur sehr eingeschränkt Zugang zu Bildung.  
68,5 Millionen Menschen waren 2017 weltweit auf der Flucht. Das sind fast 
doppelt so viele wie vor zehn Jahren (vgl. UNHCR 2018a, 2). Von diesen 
68,5 Millionen Menschen waren mehr als 25,4 Millionen Flüchtlinge1, also 
Menschen, die außerhalb ihres Heimatlandes Schutz suchen, davon 19,9 
Millionen unter dem UNHCR-Mandat. Mehr als die Hälfte der weltweiten 
Flüchtlingsbevölkerung – 52% – war unter 18 Jahre alt (vgl. ebd., 3). 
2.1  4 Millionen Flüchtlingskinder weltweit können nicht in die Schule 
gehen 
Folgende Daten stechen in diesem Zusammenhang besonders hervor: Mehr 
als 4 Millionen Flüchtlingskinder haben keinen Zugang zu Bildung. Das ist 
mehr als die Hälfte der 7,4 Millionen geflüchteten Kinder im schulpflichtigen 
Alter unter UNHCR-Mandat. Während 61% der Flüchtlingskinder im Grund-
schulalter eine Schule besuchen konnten (im weltweiten Vergleich sind es 
92% aller Kinder), sind es nur mehr 23%, die eine Sekundarstufe besuchen 
können, verglichen mit 84% aller Kinder weltweit (vgl. UNHCR 2018b, 13). 
Besonders düster ist das Bild im Bereich der Hochschulbildung. Während 
37% der Jugendlichen weltweit höhere Bildungsabschlüsse machen können, 
sind es bei Flüchtlingen nur 1%. Dieser Wert ist seit drei Jahren unverändert 
(vgl. ebd., 25). 
2.2  Ungleiche Chancen 
Die Gründe, weshalb geflüchtete Kinder und Jugendliche weltweit ungleich 
schlechtere Chancen beim Zugang zu Bildung haben, sind vielfältig: Wenn 
 
1  In diesem Beitrag werden sowohl die Formulierungen „geflüchtete Menschen bzw. Kinder 
und Jugendliche“ als auch die Begriffe „Flüchtling“ bzw. „Flüchtlingskind“ verwendet. Der 
Begriff „Flüchtling“ war und ist immer wieder Gegenstand von Diskussionen, die mögliche 
negative Konnotationen thematisieren. In diesem Text wird der Begriff „Flüchtling“ in seiner 
rechtlichen Definition verwendet, wie sie erstmals in der Genfer Flüchtlingskonvention (GFK) 
festgeschrieben wurde. Ein Flüchtling ist laut GFK eine Person, die aufgrund ihrer „Rasse, 
Religion, Nationalität, Zugehörigkeit zu einer bestimmten sozialen Gruppe oder wegen ihrer 
politischen Überzeugung sich außerhalb des Landes befindet, dessen Staatsangehörigkeit sie 
besitzt, und den Schutz dieses Landes nicht in Anspruch nehmen kann oder wegen dieser Be-
fürchtungen nicht in Anspruch nehmen will“ (Vereinte Nationen 1951, 2; Hervorhebung 
M.S.). In der Arbeit von UNHCR spielt der Begriff deshalb eine zentrale rechtliche Rolle. 
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Flüchtlingskinder älter werden, wird von ihnen oft erwartet, dass sie die Fa-
milie unterstützen und beispielsweise arbeiten, um zum Einkommen beizu-
tragen. Da in vielen Ländern Flüchtlinge nur sehr eingeschränkt arbeiten 
dürfen, liegt es häufig an den Jüngsten, durch Hilfstätigkeiten oder Betteln 
das Überleben der Familien zu sichern. Neben dem „Einkommensverlust“ 
sind es aber auch die Hürden der Zusatzkosten für Lernmaterialien, Schuluni-
formen, die Transportkosten zur Schule oder mögliche Schulgebühren, die 
dazu führen, dass geflüchtete Familien ihre Kinder nicht mehr zur Schule 
schicken können. Hinzu kommt, dass 92% aller schulpflichtigen Flüchtlinge 
in Entwicklungsregionen leben, wo der Zugang zu Bildung an sich schon 
schwierig ist. Diese Länder werden dann vor die Aufgabe gestellt, weitere 
Schulplätze, ausreichend ausgebildete und qualifizierte Lehrer*innen und 
Lehrmaterial für eine große Zahl weiterer Kinder bereitzustellen, die oftmals 
die Unterrichtssprache nicht sprechen und in vielen Fällen mehrere Jahre an 
Schulbildung verpasst haben. Schulen und Universitäten bestehen oft auf 
Zeugnisse, die belegen, dass Prüfungen bestanden oder Kurse absolviert 
wurden. Vielfach fehlen diese Dokumente, da sie aus der Heimat nicht mit-
genommen werden konnten oder auf der Flucht verloren gegangen sind. 
Auch wenn Dokumente vorhanden sind, werden Qualifikationen möglicher-
weise im neuen Land nicht anerkannt oder können nicht als gleichwertig in 
das lokale System eingeordnet werden. 
Höhere Bildung erfordert fachlich qualifizierte Lehrende, ausgefeilte Lern-
materialien, Bibliotheken, technisches Equipment sowie Zugang zum Inter-
net. Dinge, die für uns selbstverständlich, aber für viele geflüchtete junge 
Menschen nur schwer zugänglich sind. 
2.3  Hoffnungsschimmer 
Trotz dieser düsteren Bilanz hat es in letzter Zeit aber auch viele Entwicklun-
gen gegeben, die Hoffnung machen. 2016 haben sich alle UN-Mitglied-
staaten in der so genannten „New Yorker Erklärung“ zu einem besseren Zu-
gang zu Bildung für geflüchtete Kinder und Jugendliche bekannt: 
„Wir werden für eine Grundversorgung im Bereich der Gesundheit, der Bildung 
(…) sorgen. Wir sind entschlossen, dafür zu sorgen, dass alle Kinder binnen weni-
ger Monate nach ihrer Ankunft in die Schule gehen, und werden für diesen Zweck 
vorrangig Haushaltsmittel veranschlagen, erforderlichenfalls auch zur Unterstüt-
zung der Aufnahmeländer“ (Vereinte Nationen 2016, 7; Hervorhebung M.S.). 
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Auch im „Globalen Pakt für Flüchtlinge“, der 2018 von einem Großteil der 
UN-Mitgliedstaaten angenommen wurde, ist ein klares Bekenntnis enthalten, 
geflüchteten Kindern und Jugendlichen den Zugang ins nationale Bildungs-
system zu erleichtern (vgl. Vereinte Nationen 2018, 15). 
Vorsichtig optimistisch stimmt deshalb auch die Tatsache, dass die Einschu-
lungsquote von geflüchteten Kindern im Volksschulalter im vergangenen 
Schuljahr von 50% auf 61% angestiegen ist (vgl. UNHCR 2018a, 13). Dies 
ist u.a. auf Bildungsinvestitionen und die bessere Umsetzung von Bildungs-
maßnahmen in Aufnahmeländern zurückzuführen. Zusätzlich lässt sich die 
Verbesserung mit den vielen Flüchtlingskindern erklären, die nach Europa 
gekommen sind, wo Schulpflicht herrscht. 
Darüber hinaus ist in den siebzehn „Nachhaltigen Entwicklungszielen der 
Vereinten Nationen“ das Thema Bildung im Ziel Vier verankert. Dieses Ziel 
sieht vor, „inklusive, gleichberechtigte und hochwertige Bildung [zu] ge-
währleisten und Möglichkeiten lebenslangen Lernens für alle [zu] fördern“ 
(UNHCR 2015, 2; Übersetzung M.S.). Diese Ziele mit Leben zu erfüllen, 
liegt an uns allen – hier kann jeder und jede Einzelne von uns einen aktiven 
Beitrag leisten. Ganz nach dem Motto: „Nehmen wir das Gute von uns und 
das Gute von euch – so werden wir alle besser.“ 
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